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D ieter B enkert

Dr. Georg R itter 1931 -1993

Man darf wohl mit Recht sagen, daß sich unter den Mykologen der 
früheren DDR in den Jahrzehnten der Abgeschlossenheit so etwas 
wie ein familiäres Verhältnis entwickelt hatte. Solcherart vermochte 
durch gute Zusammenarbeit und gegenseitige Unterstützung ein 
gewisser Ausgleich für die nicht gerade optimalen äußeren Bedin
gungen erzielt werden. Einer, der fast von Anfang an dieser Pilz
familie angehörte, war G eorg R itter. Besonders wenn es bei Veran
staltungen um die Mykorrhizathematik ging, aber auch bei physio
logisch-ökologisch oder mikrobiologisch-biochemisch orientierten 
Fragestellungen war G eorg R itter erste Wahl. Nie versagte er seine 
Mitwirkung. So konnte es auch keine Frage sein, daß er im Fachver
band Mykologie der GATM (Gesellschaft für Allgemeine und Tech
nische Mikrobiologie) innerhalb der Biologischen Gesellschaft der 

DDR mitwirkte, der sich unter der engagierten Leitung von H orst-H erbert H andke und später 
H anns Kreisel um eine fachübergreifende Belebung der mykologischen Aktivitäten im Gebiet 
sowie der Pflege internationaler Beziehungen im Rahmen des Möglichen verdient gemacht hat.

Hier war neben der fachlichen auch viel organisatorische Arbeit zu leisten. Die Gewissenhaftig
keit und Zuverlässigkeit G eorg R itters hat den erfolgreichen Verlauf zahlreicher Veranstaltungen 
mit garantieren helfen. Eine derartige Veranstaltung, die er sowohl vorbereiten half als auch durch 
einen Vortrag bereicherte, war das 1981 in Bautzen durchgeführte Symposium „Phylogenetik und 
Systemdarstellung bei Pilzen“.

Nun ist mit G eorg R itter am 13 . Februar 1993 einer von uns gegangen, der in unserer Pilzfamilie 
hohe Achtung genoß und dies nicht nur seines fachlichen Wissens, sondern auch seines menschli
chen Integrationsvermögens wegen. G eorg R itter gehörte zu den Menschen, denen man bei 
Tagungen, Exkursionen und bei anderen Gelegenheiten stets gern begegnete, weil er eine freundli
che und freundschaftliche Atmosphäre um sich verbreitete. Da war jemand, der hinsichtlich seiner 
eigenen Person eher zurückhaltend war, sich nie in den Mittelpunkt stellen wollte, der in Gesprächen 
nicht bevorzugt seine eigenen Sorgen, Probleme und Ambitionen ausbreitete, der sich nicht abfällig 
über Abwesende ausließ, der sich nicht in Streitigkeiten verwickelte, mit dem man ein fruchtbares 
Gespräch über mykologische und andere Fragen führen konnte, auf dessen Wort Verlaß war, kurz, 
ein liebenswerter Kollege, der nicht in den Vordergrund drängte, sondern sich mit wohltuender 
Ausgeglichenheit in die Gemeinschaft einbrachte. Was wunder, daß er nun schmerzlich vermißt 
wird, daß seine Freunde und Fachkollegen konsterniert sind über seinen plötzlichen Tod. Wer wußte 
schon von seinen gesundheitlichen Problemen, von seinem bereits vor Jahren überstandenen ersten 
Herzinfarkt?

Wenn wir nun versuchen wollen, ein wenig Einblick in seinen Lebenslauf zu gewinnen, von dem 
wir, von den mehr formalen Lebensdaten abgesehen, eigentlich so bedauerlich wenig wissen, so 
stellt sich natürlich auch die Frage, was seine Lebensrichtung bestimmt haben mag, was die 
entscheidenden Impulse für seine Interessen gewesen sein mögen. Mit Gewißheit wird er wichtige 
Prägungen bereits in seinem Elternhaus erhalten haben. Am 29.11.1931 ist G eorg R itter in dem 
hübschen thüringischen Städtchen Arnstadt geboren worden, dessen durch die weitbekannten „Drei



Gleichen“ geprägte reizvolle Hügellandschaft ganz gewiß dazu angetan war, Naturliebe zu erwek- 
ken. Auch der Beruf des Vaters, der Diplomlandwirt gewesen ist, wird die Naturverbundenheit 
gefördert und den späteren Berufswunsch mitbestimmt haben. Nach Absolvierung von Grund- und 
Oberschule im heimatlichen Arnstadt verschrieb sich G eorg R itter dem Wald. Am Anfang des 
beruflichen Werdegangs stand eine Waldfacharbeiterlehre, die ihn in das Forstamt Heyda unweit von 
Ilmenau führte, nur wenig südlich Arnstadt in ebenfalls sehr schöner landschaftlicher Lage am Rande 
des Thüringer Waldes. Der weitere Berufsweg zwang ihn nun, das thüringische Land zu verlassen. 
Auf den Facharbeiter mit Abitur wartete das Studium der Forstwirtschaft. So kam G eorg R itter ins 
Brandenburgische, denn die Forstwirtschaftliche Fakultät der Berliner Humboldt-Universität be
fand sich in Eberswalde. Plan- und fristgemäß schloß er 1956 das Studium mit dem Diplom ab. Für 
einige Jahre war G eorg R itter nun in der forstlichen Standorterkundung tätig, bis sich 1958 die 
Gelegenheit bot, nach Eberswalde zurückzukehren und eine wissenschaftliche Laufbahn zu begin
nen. Seinerzeitiger Gepflogenheit entsprechend fertigte er in der Assistentenzeit seine Dissertation 
an. Sie behandelte eine Thematik, die ihn fortan durch sein gesamtes weiteres Berufsleben begleitete. 
1963 promovierte G eorg R itter mit der Arbeit „Die Bedeutung der Mykorrhiza für die Ernährung 
von Pinus silvestris“. Seine Publikationen dieser Jahre betreffen fast ausschließlich diese Fragestel
lung. Sehr frühzeitig bemühte sich G eorg R itter auch, durch Publikationen im Mykologischen 
Mitteilungsblatt und in der Zeitschrift für Pilzkunde die ökologisch so bedeutsame Ektomykorrhiza- 
Problematik einem größeren Kreis von Pilzfreunden zugänglich und verständlich zu machen. Ich 
kann mich gut erinnern, auch selbst vor nunmehr 30  Jahren diese für das Verständnis der Pilzflora 
so bedeutsamen Informationen begierig aufgenommen zu haben. Es war vorwiegend Labortätigkeit, 
die G eorg R itters Arbeitszeit nun ausfüllte. Als ihm 1964 die Leitung des Isotopenlabors im Institut 
für Forstbotanik übertragen wurde, stand dies in einem logischen Zusammenhang mit seiner 
Arbeitsrichtung, war aber wohl gleichzeitig auch eine Reverenz an einen besonders zuverlässigen 
Mitarbeiter, dem man eine so verantwortungsvolle Aufgabe anvertrauen konnte. Ein sehr wichtiges 
Datum im Leben G eorg R itters ist noch nachzutragen. In Eberswalde hatte das Leben zwei 
Menschen zusammengeführt; Helga Raatz, die geborene Stettinerin, die hier als Biologisch- 
Technische Assistentin tätig war, und, aus entgegengesetzter Himmelsrichtung kommend, den 
jungen Forstwissenschaftler G eorg R itter. 1961 begann für beide eine mehr als drei Jahrzehnte 
währende glückliche Ehezeit, die G eorg R itter auch die häusliche Geborgenheit gewährte, die für 
einen Menschen wie ihn so wichtig ist. Die Tochter C hristiane, 1962 geboren, und im letzten 
Jahrzehnt der Enkel R obert, Opas Liebling, vervollständigten dann den engeren Familienkreis.

Sicherlich auch durch die Mykorrhizaforschung mitbedingt, hatte sich bei G eorg R itter eine 
engere Beziehung zu den Pilzen selbst ausgebildet, die ihn zunehmend fesselte. Noch enger der 
forstwissenschaftlichen Fachstrecke verbunden waren Arbeiten über Wurzelkrankheiten der Bäu
me, über Fungizide und parasitische Pilze. Vermutlich über die vermittelnde Rolle der letztgenann
ten interessierten ihn verstärkt auch andere holzbewohnende Pilze, und es packte ihn der Reiz der 
Auffindung mykologischer Seltenheiten. Ein erstes Beispiel seiner diesbezüglichen Aktivität war 
ein Bericht über die Beobachtung des seltenen Eichen-Zungenporlings im NSG Urwald Breitefenn 
bei Oderberg. So wurde G eorg R itter, der die Jagdleidenschaft vieler Berufskollegen nicht zu teilen 
vermochte, solcherart doch auch noch zum Jäger. Publikationen über mykologische Jagdtrophäen 
erschienen regelmäßiger aber erst ab 1977. Am Beginn dieser Phase stehen interessanterweise eine 
biographische Betrachtung über E lias F ries anläßlich dessen 100. Todestages sowie die vielzitierte 
gemeinsame Arbeit mit H. T olle über die Auswirkung der Stickstoffdüngung auf die Mykorrhiza
pilze. Letztgenannter Beitrag, wegen der inzwischen intensiver geführten Diskussion über die 
Ursachen von Rückgang und Gefährdung vieler Pilzarten bedeutungsvoll geworden, erforderte auch 
eine breitere mykologische Artenkenntnis und mag das mykofloristische Interesse von G eorg R itter 
mit gefördert haben. Eine intensivere mykofloristische Arbeit setzte auch der 1981 erschienene 
Beitrag über die Verbreitung von Inonotus obliquus in der DDR voraus. Die programmatische



Numerierung von Beiträgen über „Bemerkenswerte Poriales“ bzw. „Mykofloristische Mitteilun
gen“ machte dann etwa ab 1980 die Kontinuität dieser Seite seines mykologischen Schaffens 
deutlich. Naheliegenderweise hat er sich bei diesen Arbeiten stark auf die holzbewohnenden Pilze 
konzentriert. Waren es anfangs bevorzugt die selteneren unter den großen auffälligen „Porlingen“, 
über die er berichtete, so wurden es zunehmend die kleinen, überwiegend krustenförmigen, oftmals 
erst in jüngster Zeit taxonomisch aufgeklärten und aus dem östlichen Deutschland noch kaum 
bekannten Pilzarten. So verdanken wir seinem Spürsinn z.B. Erstnachweise von Schizopora 
carneolutea, Skeletocutis kuehneri und S. carneogrisea. Schließlich wandte er sich mehr und mehr 
den besonders schwierigen völlig resupinaten „Rindenpilzen“ zu, einer Domäne der skandinavi
schen Mykologen und im übrigen Europa noch weitgehend unerforscht. In den letzten Jahren hatte 
er sich neben Frau Dr. Ingrid D ünger und Frau Dr. H elga G rosse-B rauckmann zum besten Kenner 
dieser Pilze in Deutschland entwickelt. Da konnte es nicht ausbleiben, daß ihm viele Pilzfunde mit 
der Bitte um Bestimmung bzw. Überprüfung zugesandt wurden. Sein Urteil hatte Gewicht, zumal 
wohlbekannt war, daß er ein Resultat stets erst nach sorgfältigster Untersuchung mitteilte. Die 
Aufarbeitung eigenen Sammelgutes mag da oft zurückgestanden haben. Es war nun auch ganz 
natürlich, daß G eorg R itters Mitwirkung bei kompilatorischen Werken wie dem „Handbuch für 
Pilzfreunde“ und der „Pilzflora der DDR“ gefragt war. Bereitwillig brachte G eorg R itter auch seine 
Kenntnisse in die (noch im Druck befindliche) Zusammenstellung der brandenburgischen 
Makromyzeten ein. Kurzfristig hatte er sich entschlossen, eine Anzahl dort zu berücksichtigender, 
besonders wichtiger Neufunde noch in einer eigenen Zusammenstellung zu publizieren. Als 
bemerkenswerte Beispiele seien hier der Fund von Amylostereum laevigatum an einer Eibe beim 
Kloster Chorin und des attraktiven Aurantioporus croceus an einer Eiche unweit des Schlosses 
Hubertusstock in der Schorfheide hervorgehoben. Für G eorg R itter war es auch selbstverständlich, 
daß er wichtige Funde als Belege aufbewahrte. So wird es eine umfangreiche und wertvolle 
Kollektion sein, die nach seinem eigenen Willen der bekannten Pilzsammlung des Herbarium 
Haussknecht in Jena anvertraut werden wird. Ein wichtiger Teil seines wissenschaftlichen Schaffens 
kehrt somit in seine thüringische Heimat zurück. Viele weitere bisher unbeachtet gebliebene Arten 
hätte er, z.T. nur er, noch entdecken können, mancher wichtige Fund mag auch schon in der 
Bearbeitung gewesen oder in seinem Arbeitszimmer auf die Bearbeitung gewartet haben. Er ist auf 
dem Höhepunkt seines Schaffens aus unserer Mitte gegangen, als er gerade nach der Auflösung des 
Instituts für Forstwissenschaften im neugegründeten Forstlichen Forschungsinstitut Eberswalde 
noch einmal die Möglichkeit eines beruflichen Neubeginns erhalten hatte und nachdem er erstmalig 
im September 1990 in Regensburg hatte an einem Mykologischen Weltkongreß teilnehmen können. 
Der Name G eorg R itter ist in der mykologischen Literatur dauerhaft verankert und bei uns, die wir 
ihn kannten und schätzten, mit der Erinnerung an einen lieben, sympathischen Kollegen verbunden, 
den wir sehr vermissen werden.

Anschließend soll eine Zusammenstellung der Publikationen G eorg R itters den Einblick in sein 
fachliches Wissen vertiefen. Frau H elga R itter bin ich für ihre Hilfe zu herzlichem Dank 
verpflichtet.
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